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Auch „die Szene“ (linke/feministische/
queere/...) ist da nicht viel besser. Auch sie
orientiert sich an vermeintlich männlichen
Maßstäben und wertet Weiblichkeit ab.
Auch in ihr müssen trans*Frauen um die
Anerkennung ihrer Identität kämpfen und
auch in ihr sind sie mit Homophobie und
Sexismus konfrontiert. Auch in „der Szene“
werden ihre Räume spätestens mit ihrem
Outing immer enger - ausgesprochen oder
unausgesprochen.

Also...
Diese gesellschaftliche Realität bringt uns
zu der Meinung, dass alle Frauen aus einer
ähnlichen – keineswegs gleichen – Position
heraus (natürlich nur in Bezug auf Ge-
schlechterverhältnisse) agieren und es kei-
nen Grund gibt, an diesem Punkt durch
Ausschlüsse zu differenzieren. Im Gegenteil!
Da trans*Frauen durch die Aberkennung ih-
rer  Identität angegriffen werden, ist die An-
erkennung selbiger extrem wichtig. Über
den gesellschaftlichen Sexismus hinaus wird
ihnen zudem mit dem Vorwurf – und nicht
selten den darauf folgenden Angriffen – be-
gegnet, sie hätten die Männlichkeit bzw. die
Männer verraten.

Demo, Dusche, Disco - Trans* in 3D
Wie bereits erwähnt verstehen wir Räume
recht umfassend. Unterschiedliche Räume
werden aus unterschiedlichen Gründen ge-
schlossen. Deswegen wollen wir an dieser
Stelle einzelne Kategorien von geschlosse-
nen Räumen einzeln ausführen.

Partys: Da Partys meist keine politische Ak-
tion sind, werden sie vermutlich geschlos-
sen, um auf der Party ein anderes Klima zu
schaffen und die Party sicherer zu machen.
Ein vollständig sicherer Raum ist eine Party
nie; viel zu häufig kommt es zu Übergriffen
und unangenehmen Situationen - auch auf
geschlossenen Partys. Dennoch ermög-
lichen es geschlossene Partys manchen
Frauen (überhaupt oder entspannter) zu
feiern, ohne  das Gefühl (wie auf gemisch-
ten Partys) dauerhaft Gefahr zu laufen blöd
angemacht zu werden.
Was ändert sich daran wenn trans*Frauen
da sind? Nichts. Ist eine Party entspannter,
wenn keine Männer da sind, so ändert sich
das unter Anwesenheit von trans*Frauen
nur, wenn CisFrauen diesen ihre Identität
als Frau absprechen. Denn wenn sie das
nicht tun, bleibt der Raum ja geschlechts-
homogen.

Außerdem sollte allgemein klar sein, dass
ätzendes Verhalten nicht geduldet wird.
Menschen, die zu viel Raum einnehmen,
können durchaus darauf hingewiesen und
gebeten werden, es zu lassen – unabhängig

von dem Geschlechtseintrag auf der Ge-
burtsurkunde. Menschen, die übergriffig
sind, sollten rausfliegen. Vielleicht macht es
Sinn, neben den Identitätszuweisungen als
Voraussetzung, auch die Atmosphäre zu
nennen, die mensch sich auf dem jeweiligen
Event wünscht und was nicht toleriert
wird. Vorteil: nicht nur mehr Akzeptanz
gegenüber trans*Frauen, sondern auch
mehr Bewusstsein für störendes Verhalten
und weniger Scheinharmonie, wenn ein
Frauenraum als perfekt solidarisch und
übergriffsfrei - weil ohne Männer - imagi-
niert wird.

Demos: Geschlossene Demos oder Demo-
spitzen sind vor allem eine interne Szene-
kritik gegen pseudomilitantes Mackerver-
halten und Statements, dass Frauen ja keine
erste Reihe machen könnten.
Demos können unseres Erachtens nach
kein Schutzraum sein. Allerdings wird für
geschlossene Demos oder Blöcke ab und
zu damit argumentiert, dass sich Menschen
darin sicherer fühlen, da diese Blöcke nicht
so eskalieren würden (sprich in die Ausein-
andersetzung mit den Bullen o.a. gehen).
Zum einen legen den Grad der Eskalation
häufig nicht „wir“ fest; wenn Bullen, Nazis
oder andere Trolls eine Demo angreifen
wollen, dann kann es passieren, dass sie dies
tun, unabhängig davon, ob die Demo die
Auseinandersetzung sucht oder nicht. Da-
von abgesehen finden wir die Zuschreibung,
dass Frauenblöcke Situationen nicht eska-
lieren würden, doch sehr merkwürdig.
Frauen können genauso militant agieren
(sie tun es nur häufig ohne zur Schau ge-
stellter Männlichkeit) und Frauenblöcken
abzusprechen, das auch zu tun, folgt einer
schrägen patriarchalen Logik.

Geschlossene Demos fallen also eher unter
den Punkt Aneignung von Räumen/Empo-
werment/Agieren aus einer ähnlichen sozi-
alen Position heraus. Wie wir weiter oben
bereits geschrieben haben, sehen wir in der
Hinsicht keine großen Unterschiede zwi-
schen CisFrauen und trans*Frauen.  

Gruppen: Die sehen wir ähnlich wie die De-
mos. Die gesellschaftliche Position aus der
heraus agiert wird, ist mehr oder weniger
die selbe.
Ein gern genanntes Argument sind unter-
schiedliche Erfahrungen aufgrund von ge-
schlechtlichen Zuschreibungen in jüngeren
Jahren. Wieviele Erfahrungen sich ähneln,
erkenne ich erst, wenn ich mit den ent-
sprechenden Menschen rede. Mensch mag
es kaum glauben, aber auch trans*Frauen
haben Erfahrungen als Frauen, manchmal
sogar schon seit ihrer Kindheit. Zudem gibt
es noch andere Kategorien, die unter-

schiedliche Erfahrungen, auch in Bezug auf
Geschlecht, hervorbringen. PoC (People of
Colour) erleben teilweise andere Sexismen
als Weiße. Trotzdem würde hoffentlich nie-
mand auf die Idee kommen PoC pauschal
auszuschließen. Es macht einen Unterschied
– wie gesagt auch in der geschlechtlichen
Sozialisation – ob ich auf dem Dorf oder in
einer Großstadt aufgewachsen bin, in einer
linken Akademiker*innenfamilie oder in ei-
ner Arbeiter*innenfamilie. Ob ich in
Deutschland oder der Türkei groß gewor-
den bin, in der DDR oder in der BRD zur
Schule ging, ob ich mein Leben lang im Roll-
stuhl sitze, oder mein Körper den Norm-
vorstellungen entsprechend funktioniert.
Frauen sind unterschiedlich, das ist berei-
chernd und sollte nicht als Bedrohung
wahrgenommen werden. Viele Sachen äh-
neln sich dennoch und den gemeinsamen
Nenner wird es sicher geben.

Workshops: Gemeint sind damit vor allem
Workshops, in denen es Körperkontakt
gibt, z.B. Selbstverteidigung für Frauen. Es
gibt immer die Möglichkeit Übungen nicht
mit einer Person zu machen, mit der
mensch sie nicht machen will. Daher kann
der Körperkontakt kein Grund sein
trans*Frauen komplett aus einem Works-
hop auszuschließen, falls ihre Körper über-
haupt als männlich gelesen werden (kön-
nen). Und wir halten es für sinnvoll, sich
selbst zu fragen, was genau das Problem ge-
rade ist und ob das nicht eher an den eige-
nen Zuschreibungen liegt. Auch bei Selbst-
verteidigung sind die wenigsten Menschen
nackt, die Anwesenheit von vermeintlich
„männlichen“ Körpern ist eher eine Sache,
die im eigenen Kopf passiert.

Auch inhaltliche Workshops können selbst-
verständlich geschlossen sein. Sei es, um
den besagten Platz zu haben, sich überhaupt
Sachen aneignen zu können, oder weil
(Cis)Männer inhaltlich da gerade einfach
nichts zu suchen haben. Zum Beispiel in
Workshops oder Vorträgen, in denen es um
die Wiedererlangung selbstbestimmter Se-
xualität geht, die CisMännern nicht in der
selben Weise gesellschaftlich aberkannt
wurde. Trans*Frauen gehen als Frauen sol-
che Workshops durchaus etwas an.

Klos: Klos sind glücklicherweise meist ab-
schließbare Kabinen, von daher sehen wir
eh nicht wirklich das Problem. Davon abge-
sehen: Wo sollen trans*Frauen sonst auf's
Klo gehen?

Duschen: Duschen sind natürlich etwas
komplizierter als Klos, weil die meisten
Menschen sich beim Duschen ausziehen
und Körper damit leider irgendwie wichti-





zeck 166  //  Dokumentation Seite 11

Und: Trolls dürfen selbstverständlich immer
rausgeschmissen werden. Und bekannte
Trolls muss mensch auch gar nicht erst rein
lassen.

w.i.r. - linksradikale Trans*vernetzung NRW

wir@riseup.net, trans.blogsport.de

Herbst 2011

Fußnoten: 

1) Mit Frauen und Männern meinen wir so-
ziale Realitäten in denen Menschen leben.
Nur weil Geschlecht konstruiert ist, heißt
das nicht, dass es keine konkreten Auswir-
kungen auf das Leben von Menschen hat.
Wir gehen allerdings nicht von einer bio-
logisch tatsächlich existierenden Zweige-
schlechtlichkeit aus. Männer und Frauen

sind diejenigen, die sich so definieren. Mehr
autonome Organisierung von Menschen,
die in dieses Schema nicht passen (wollen),
wäre wünschenswert, ist allerdings gerade
nicht sonderlich stark vertreten.

2)An dieser Stelle meint „Schutzraum“ ei-
nen Raum der alles mögliche beinhalten
kann (z.b. eine Frauenkneipe), aber in dem
mensch mit einem Teil gesellschaftlicher
Mechanismen nicht konfrontiert ist. Auf sa-
fer spaces, also Rückzugsräume innerhalb
von Veranstaltungen, gehen wir später noch
ein.

3) Wobei trotzdem Betroffene Nichtfrauen
nicht „vergessen“ werden dürfen.
4) Unter Trigger versteht mensch Sinnes-
eindrücke, die Erinnerungen alte Erfahrun-

gen wecken. Diese „Erinnerungsblitze“
können überall ausgelöst werden, z.B. weil
in der S-Bahn jemand das selbe Deo be-
nutzt, wie der Täter. Weitere Infos zu Aus-
wirkungen sexualisierter Gewalt und poli-
tischem Umgang damit z.B. in: reACTion:
Antisexismus_reloaded.

5) Um nur zwei zu nennen: Judith Butler:
Bodies that matter. Heinz-Jürgen Voß: Ge-
schlecht.

6) Ihr könnt uns gerne entsprechende Mails
schicken; wir würden uns dann um eine
Dokumentation dessen auf trans.blog-
sport.de bemühen.

Dokumentation:

Trittau bei Hamburg 5. November 2011

Brandsätze für Rheinmetall - War starts
here!

"Remember, remember the fifth of November
Gunpowder, treason and plot
I know of no reason why gunpowder treason
Should ever be forgot."

In der Nacht des 5. November 2011 traf es nicht das Londo-
ner Parlament sondern eine Niederlassung von Rheinmetall
Waffe Munition. Mehrere Brandsätze entfachten Feuer auf dem
Gelände der Produktionsstätte in Trittau bei Hamburg.
Rheinmetall ist als einer der größten europäischen Rüstungs-
konzerne seit mehr als einem Jahrhundert ein hervorragendes
Beispiel dafür, wie Ausbeutung und Mord für hübsche Bilan-
zen sorgen. Im Kapitalismus keine Besonderheit, weil nicht
menschliche Bedürfnisse (oder gar humanistsich 'demokrati-
sche' Werte) im Mittelpunkt stehen, sondern ein möglichst ho-
her Profit, die Konkurrenzfähigkeit des nationalen Standortes
und die mit staatlicher Gewalt durchgesetzte Aufrechterhal-
tung der marktwirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Für Rheinmetall zeigen sich nach den Aufständen Anfang des
Jahres nun auch in Algerien neue Geschäftsmöglichkeiten. So
ist geplant, gemeinsam mit MAN eine Panzerfabrik zu bauen,
um Fuchspanzer und andere Militärfahrzeuge zu montieren.
Die einzelnen Komponenten kommen weiterhin aus Deutsch-
land, hergestellt in Orten wie Trittau. Der Krieg beginntt eben
hier und kann auch hier sabotiert werden. Dazu sind wir be-
reit, in Solidarität mit jenen Aufständischen weltweit, die für ein
selbstbestimmtes Leben und eine freie Gesellschaft kämpfen.
Für den Bruch mit der mörderischen Normalität durch Sabo-
tage und Angriff.

Für den Aufstand.

Autonome Gruppen 

aus: https://directactionde.ucrony.net

Dokumentation:

AM 10.DEZEMBER 2011 GRIFFEN WIR DIE POLIZEIWACHE
IN BÜCHEN (SCHLESWIG-HOLSTEIN) MIT ROTER FARBE
AN.
NICHT NUR WEIL UNS DAS GEREDE VON "DIE MACHEN
NUR IHREN JOB" AUF DIE NERVEN GEHT, SONDERN
AUCH, WEIL ES NOTWENDIG IST DER POLIZEI UNMISS-
VERSTÄNDLICH KLAR ZU MACHEN, IHR SEID DER FEH-
LER. POLIZEI, DIESES WORT IST ALT, STEHT FÜR RECHT
UND ORDNUNG SOWIE FÜR GEWALT UND TOD. VOM
STAAT GELENKT WERDEN MENSCHEN VON DER POLI-
ZEI VERFOLGT UND GETÖTET. FOLTER, ERNIEDRIGUN-
GEN UND MISSHANDLUNGEN SIND AUF DEN DEUT-
SCHEN POLIZEIREVIEREN KEINE SELTENHEIT. IHRE KON-
TROLLE UND IHRE ÜBERWACHUNG BETRIFFT VIELE DIE
SICH DIESEM SYSTEM NICHT BEUGEN WOLLEN, IN DEN
KNAST KOMMEN JENE DIE AUSBRECHEN ODER FINDEN
DEN TOD DURCH DIE KUGEL.
AM 6.DEZEMBER 2008 TÖTETEN POLIZISTEN UNSEREN
GENOSSEN ALEXIS, DOCH DAMIT NICHT GENUG ES
STERBEN WEITERHIN MESCHEN DURCH DIE POLIZEI.
DAS DIES KEINE EINZELFÄLLE SIND MUSS MENSCH
NICHT ERST UNABHÄNGIGEN MEDIEN ENTNEHMEN
UND ES WÄRE EINFACH ZU MÜßIG HIER ALLE FÄLLE
NOCHMAL AUFZUZÄHLEN. DOCH ES IST LEGITIMES
MITTEL UM DEN STAAT UND DIE INTERESSEN DER
WIRTSCHAFT ZU SCHÜTZEN AUCH MIT DER WAFFE.
MENSCHEN DIE AUS DIESEM SYSTEM AUSBRECHEN
WOLLEN, EGAL WIE, SIND DEM DURCHORGANISIERTEN,
AUTORITÄREN APPARAT EIN DORN IM AUGE. IN EINER
BEFREITEN GESELLSCHAFT OHNE KRIEG UND GEWALT,
OHNE ELITÄRE UND AUTORITÄRE STRUCKTUREN SOLL
DIE ZUKUNFT ENDEN.
DESHALB WOLLEN WIR DER POLIZEI IHREN BODEN
STREITIG MACHEN, IHR ZEIGEN DAS WIR UND VIELE AN-
DERE SIE UND IHR MENSCHENVERACHTENDES VER-
HALTEN NICHT AKZEPTIEREN, WEDER HIER NOCH
SONSTWO! KEIN FRIEDEN MIT STAAT UND POLIZEI!

GRUPPE REVOLUTIONÄRER KAMPF

aus: http://linksunten.indymedia.org/de/node/51749




























